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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System aus einem Ge-
ruchsverschluss und einem Aufnahmekörper, sowie ei-
nen solchen Geruchsverschluss.
[0002] Es ist bekannt, den Boden eines Raums oder
einer Bade- bzw. Duschwanne mit einem Bodeneinlauf
zu versehen, der einen Geruchsverschluss aufweist. Der
Bodeneinlauf bildet eine Öffnung zum Abführen von Flüs-
sigkeit aus dem Raum bzw. der Wanne. Da der Boden-
einlauf stets geöffnet ist, können grundsätzlich Gerüche
aus einem an dem Bodeneinlauf anschließenden Rohr-
abschnitt sowie aus der Kanalisation durch den Boden-
einlauf in den Raum gelangen. Dies verhindert der Ge-
ruchsverschluss. Bekannte Geruchsverschlüsse umfas-
sen hierfür üblicherweise ein Wasserreservoir, das einen
Luftaustausch zwischen Abflussrohr und Raum, also den
beiden durch den Geruchsverschluss getrennten Berei-
chen, verhindert. Zur Lagerung des Geruchsverschlus-
ses in dem Bodeneinlauf ist eine Vielzahl von Möglich-
keiten bekannt.
[0003] So beschreibt DE 10 2013 107 836 A1 einen
einteiligen Geruchsverschluss mit einem Ablaufstutzen,
über den abzuführende Flüssigkeit in einen darunter lie-
genden Ablauftopf geleitet wird. Der Ablaufstutzen lagert
dabei mit einem offenen Oberende auf einer Dichtung,
die auf einem Gegenlager eines Ablaufgehäuses ange-
ordnet ist.
[0004] Aus DE 10 2013 112 970 A1 ist eine Ablaufvor-
richtung mit einem Gehäuse bekannt, in das ein Ge-
ruchsverschluss einsetzbar ist. Im eingesetzten Zustand
hängt der Geruchsverschluss mit einem oberen Ende
eines Einlaufs an einer innerhalb des Gehäuses umlau-
fend angeordneten Dichtung. Die Dichtung umschließt
dabei eine Einkerbung des Gehäuses.
[0005] WO 01/73231 A1 beschreibt einen Geruchsver-
schluss mit einem Überlaufbehälter, in welchen ein Ein-
lasselement einsetzbar ist. Der Überlaufbehälter ist auf
einer Sicke eines Aufnahmekörpers gehalten.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen konstruktiv möglichst einfachen Geruchsverschluss
zur Verfügung zu stellen, der leicht und zugleich gut dich-
tend mit einem Aufnahmekörper verbindbar ist und zu-
dem eine gute Reinigbarkeit von Geruchsverschluss und
Aufnahmekörper ermöglicht.
[0007] Die Aufgabe wird gelöst durch ein System aus
einem Geruchsverschluss und einem Aufnahmekörper
nach Anspruch 1 sowie durch einen Geruchsverschluss
nach Anspruch 11. Vorteilhafte Ausgestaltungen finden
sich in den Unteransprüchen, der Beschreibung sowie
den Figuren.
[0008] Das erfindungsgemäße System besteht aus ei-
nem Geruchsverschluss und einem Aufnahmekörper,
wobei

- der Geruchsverschluss in einem Einbauzustand in
den Aufnahmekörper eingesetzt ist,

- der Geruchsverschluss einen Überlaufbehälter um-

fasst, der an einem im Einbauzustand oberen Ende
einen Behälterrand aufweist,

- der Geruchsverschluss ein in dem Überlaufbehälter
einsetzbares Einlasselement umfasst, das an einem
im Einbauzustand oberen Ende einen Einlassrand
aufweist,

- der Einlassrand im in den Überlaufbehälter einge-
setzten Zustand des Einlasselements oberhalb des
Behälterrands des Überlaufbehälters angeordnet
ist,

- der Aufnahmekörper eine sich in einen Innenraum
des Aufnahmekörpers erstreckende Sicke aufweist,
und

- der Überlaufbehälter mit seinem Behälterrand auf
der Sicke des Aufnahmekörpers

aufliegt, wobei der Geruchsverschluss weiterhin einen
lediglich mit dem Überlaufbehälter verbundenen Griff
umfasst zum Einsetzen des Geruchsverschlusses in den
Aufnahmekörper.
[0009] Das erfindungsgemäße System besteht folglich
aus einem Geruchsverschluss und einem Aufnahmekör-
per, wobei der Geruchsverschluss zweiteilig ausgebildet
ist. Der zweiteilige Geruchsverschluss umfasst einen
Überlaufbehälter sowie ein Einlasselement. Der Einbau-
zustand beschreibt den Zustand, in dem der Geruchs-
verschluss in den Aufnahmekörper eingesetzt ist. Das
Einlasselement ist in besagtem Einbauzustand in den
Überlaufbehälter eingesetzt. Bezogen auf den Einbau-
zustand weist der Überlaufbehälter an seinem oberen
Ende einen Behälterrand auf. Das Einlasselement weist
in Bezug auf den Einbauzustand an seinem oberen Ende
einen Einlasselementrand auf, der im Folgenden als Ein-
lassrand bezeichnet wird. Der Behälterrand kann sich
ausgehend von einer Behälterwandung des Überlaufbe-
hälters im Wesentlichen senkrecht nach außen erstre-
cken. Ebenso kann sich der Einlassrand ausgehend von
einer Wandung des Einlasselements im Wesentlichen
senkrecht nach außen erstrecken. Überlaufbehälter
und/oder Einlasselement können somit eine topfähnliche
Form aufweisen. Das obere Ende des Einlasselements
erstreckt sich im eingebauten Zustand über das obere
Ende des Überlaufbehälters hinaus entgegen einer Ein-
setzrichtung des Geruchsverschlusses in den Aufnah-
mekörper. Folglich ist der Einlassrand im in den Über-
laufbehälter eingesetzten Zustand des Einlasselements
oberhalb des Behälterrands angeordnet. Aufgrund die-
ser Anordnung kann das Einlasselement als Oberteil und
der Überlaufbehälter als Unterteil des Geruchsver-
schlusses verstanden werden. Der Überlaufbehälter
und/oder das Einlasselement können beispielsweise ei-
nen kreisförmigen Querschnitt aufweisen, insbesondere
kann der Querschnitt an einen Querschnitt des Aufnah-
mekörpers angepasst sein.
[0010] Der Aufnahmekörper verfügt über eine Sicke,
die sich in einem Innenraum des Aufnahmekörpers er-
streckt. Die Sicke ist eine Verstärkungsrippe zur Erhö-
hung der Stabilität des Aufnahmekörpers. Die Sicke kann

1 2 



EP 3 495 576 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

als eine umlaufende Sicke ausgebildet sein, sich also
entlang des gesamten Umfangs des Aufnahmekörpers
erstrecken. Grundsätzlich kann die Sicke jedoch auch
aus mehreren Abschnitten bestehen, die sich beispiels-
weise jeweils nur teilweise entlang des Umfangs des Auf-
nahmekörpers erstrecken. Erfindungsgemäß wird der
Überlaufbehälter mit seinem Behälterrand auf der Sicke
des Aufnahmekörpers aufgelegt. Im Einbauzustand wird
also der Überlaufbehälter an der Sicke des Aufnahme-
körpers gehalten. Das Einlasselement ist dabei als Ober-
teil des Geruchsverschlusses oberhalb des Überlaufbe-
hälters gelagert, beispielsweise kann das Einlassele-
ment mit seinem Einlassrand auf dem Behälterrand des
Überlaufbehälters aufliegen.
[0011] In den Aufnahmekörper fließendes Wasser ge-
langt zunächst über das Einlasselement des Geruchs-
verschlusses in den Überlaufbehälter des Geruchsver-
schlusses. Hierzu kann das Einlasselement an einem im
Einbauzustand unteren Ende eine Durchlassöffnung auf-
weisen. In dem Überlaufbehälter sammelt sich ein Was-
serreservoir an, das einen Luftaustausch zwischen den
oberhalb und unterhalb des Geruchsverschlusses be-
findlichen Bereichen verhindert. Die erfindungsgemäße
Lagerung des Überlaufbehälters auf der Sicke des Auf-
nahmekörpers erlaubt eine besonders einfache Installa-
tion des Geruchsverschlusses in dem Aufnahmekörper.
Auch kann der Geruchsverschluss leicht wieder aus dem
Aufnahmekörper entnommen werden, beispielsweise für
eine Reinigung. Das erfindungsgemäße System ist folg-
lich konstruktiv einfach und sehr gut reinigbar.
[0012] Nach einer bevorzugten Ausgestaltung liegt der
Überlaufbehälter mit seinem Behälterrand unmittelbar
auf der Sicke des Aufnahmekörpers auf. Es kann also
insbesondere vorgesehen sein, dass zwischen dem Be-
hälterrand und der Sicke des Aufnahmekörpers keine
Dichtung oder dergleichen angeordnet ist. Dies verein-
facht den Aufbau des Systems, insbesondere des Ge-
ruchsverschlusses, weiter.
[0013] Nach einer weiteren Ausgestaltung liegt das
Einlasselement im Einbauzustand mit seinem Einlass-
rand auf dem Behälterrand des Überlaufbehälters auf.
Im Einbauzustand liegt somit der Behälterrand auf der
Sicke auf, während der Einlassrand wiederum auf dem
Behälterrand aufliegt, wie oben bereits erläutert. Somit
liegt der Überlaufbehälter mit seinem Behälterrand derart
auf der Sicke des Aufnahmekörpers auf, dass der ge-
samte Geruchsverschluss nur über den Überlaufbehälter
an dem Aufnahmekörper gehalten ist. Dieser Aufbau ist
besonders einfach.
[0014] Nach einer weiteren Ausgestaltung ist an dem
Einlassrand des Einlasselements ein Dichtungsring an-
geordnet. Mit diesem Dichtungsring kann dabei eine Ab-
dichtung des Einlasselements und somit des Geruchs-
verschlusses gegenüber dem Aufnahmekörper erfolgen.
Insbesondere kann vorgesehen sein, dass nur das Ein-
lasselement eine Dichtung aufweist, der Überlaufbehäl-
ter jedoch nicht über eine derartige Dichtung verfügt. Der
an dem Einlassrand des Einlasselements vorgesehene

Dichtungsring kann folglich der einzige Dichtungsring
des Geruchsverschlusses sein. Da der Einlassrand im
in den Überlaufbehälter eingesetzten Zustand des Ein-
lasselements oberhalb des Behälterrands angeordnet
ist, erfolgt eine ausreichende Abdichtung, ohne dass der
Überlaufbehälter selbst einen Dichtungsring bräuchte.
Es wird somit eine gute Abdichtung bei gleichzeitig kon-
struktiv einfachem Aufbau erreicht. Der Dichtungsring
des Einlasselements kann beispielsweise über eine nach
oben, entgegen der Einsetzrichtung, verlaufende Anla-
gelippe zur Anlage an dem Aufnahmekörper umfassen.
Auch kann der Dichtungsring mehrere, insbesondere
drei, Dichtlippen zur Anlage an dem Aufnahmekörper
umfassen, was eine besonders sichere Abdichtung er-
laubt.
[0015] Nach einer weiteren Ausgestaltung ist der Ein-
lassrand in eine Randöffnung des Dichtungsrings aufge-
nommen, so dass der Dichtungsring den Einlassrand des
Einlasselements maulartig umgreift. Gemäß dieser Aus-
gestaltung weist der Dichtungsring also eine Randöff-
nung auf zur Aufnahme des Einlassrandes des Einlass-
elements. Der Dichtungsring greift dabei durch die mau-
lartige Randöffnung den Einlassrand beidseitig. Mit dem
der Randöffnung gegenüberliegenden Teil des Dich-
tungsringes kann eine Abdichtung gegenüber dem Auf-
nahmekörper erfolgen. Diese Ausgestaltung erlaubt eine
besonders sichere Verbindung von Dichtungsring und
Einlassrand. Auch kann das Einlasselement über den
Dichtungsring an einer Innenwand des Aufnahmekör-
pers gehalten sein. Der Dichtungsring kann somit nicht
nur zur Abdichtung gegenüber dem Aufnahmekörper
dienen, sondern auch dazu, das Einlasselement an der
Innenwand des Aufnahmekörpers zu halten. Der Dich-
tungsring kann hierfür beispielsweise über die oben be-
schriebenen Dichtlippen an der Innenwand des Boden-
einlaufs gehalten sein. Der so ausgestaltete Dichtungs-
ring erlaubt eine besonders dichte Verbindung zwischen
Einlasselement und Bodeneinlauf. Bevorzugt liegt auch
in diesem Fall das Einlasselement im Einbauzustand mit
seinem Einlassrand auf dem Behälterrand des Überlauf-
behälters auf.
[0016] Nach einer weiteren Ausgestaltung kann der
Überlaufbehälter an seinem im Einbauzustand oberen
Ende mindestens eine Überlauföffnung aufweisen, um
in den Überlaufbehälter eintretende Flüssigkeit austreten
zu lassen. Die mindestens eine Überlauföffnung kann
dabei schlitzartig ausgebildet sein und sich entlang des
Umfangs des Überlaufbehälters zumindest teilweise er-
strecken. Auch können mehrere solcher Überlauföffnun-
gen vorgesehen sein, die sich jeweils zu einem Teil ent-
lang des Umfangs des Überlaufbehälters erstrecken.
[0017] Nach einer bevorzugten Ausgestaltung um-
fasst der Aufnahmekörper einen Bodeneinlauf und/oder
ein Aufsatzstück zum Einsetzen in einen Bodeneinlauf.
Dabei weist entsprechend der Bodeneinlauf bzw. das
Aufsatzstück die oben beschriebene Sicke auf, so dass
die Lagerung des Überlaufbehälters über dessen Behäl-
terrand auf der Sicke des Bodeneinlaufs bzw. auf der
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Sicke des Aufsatzstücks erfolgt. Das Einlasselement
kann dann mit seinem Einlassrand auf dem Behälterrand
des Überlaufbehälters aufliegen, wie oben erläutert. Der
Geruchsverschluss wird somit in das Aufsatzstück bzw.
den Bodeneinlauf eingesetzt. Besonders bevorzugt um-
fasst der Aufnahmekörper einen Bodeneinlauf und ein in
den Bodeneinlauf einsetzbares Aufsatzstück. Dabei
weist das Aufsatzstück die Sicke auf, an der der Über-
laufbehälter über seinen Behälterrand gehalten ist. Auch
das Einlasselement ist dann an dem Aufsatzstück gela-
gert, beispielsweise durch Auflage auf dem Behälterrand
oder über einen Dichtungsring direkt an einer Innenwand
des Aufsatzstücks, wie oben in Bezug auf den Aufnah-
mekörper beschrieben. Das Aufsatzstück nimmt also
den Geruchsverschluss auf. Das Aufsatzstück ist dann
wiederum an dem Bodeneinlauf gelagert, beispielsweise
über ein umlaufendes Dichtungselement.
[0018] Nach einer weiteren Ausgestaltung umfasst der
Geruchsverschluss zusätzlich einen Griff zum Einsetzen
des Geruchsverschlusses in den Aufnahmekörper. Der
Griff dient insbesondere auch zum Entnehmen des Ge-
ruchsverschlusses aus dem Aufnahmekörper. Der Griff
kann insbesondere einstückig aus einem Draht geformt
sein. Der Griff erleichtert das Einsetzen des Geruchsver-
schlusses in den Aufnahmekörper und das Entnehmen
des Geruchsverschlusses aus dem Aufnahmekörper,
beispielsweise zu Reinigungszwecken. Mit Hilfe des
Griffs werden dabei sowohl der Überlaufbehälter wie
auch das Einlasselement bewegt. Erfindungsgemäß ist
der Griff lediglich mit dem Überlaufbehälter verbunden.
Dies ist konstruktiv besonders einfach. Zudem wird so
erreicht, dass das Einlasselement weiterhin aus dem
Überlaufbehälter entnehmbar ist. Im in den Überlaufbe-
hälter eingesetzten Zustand wird das Einlaufelement da-
bei gemeinsam mit dem Überlaufbehälter bewegt.
[0019] Nach einer Ausgestaltung umfasst der Griff ein
Griffstück und zwei an gegenüberliegenden Enden des
Griffstücks angeordnete Halteelemente, wobei im mit
dem Überlaufbehälter verbundenen Zustand die Halte-
elemente in jeweils eine Überlauföffnung des Überlauf-
behälters eingreifen. Hierbei ist der Griff bevorzugt ein-
stückig aus einem Draht geformt. Das Griffstück ist dazu
ausgebildet, von einer den Geruchsverschluss in den
Aufnahmekörper einsetzenden oder aus diesem entneh-
menden Person gegriffen zu werden und erstreckt sich
entgegen der Einsetzrichtung, also im Einbauzustand
nach oben. Insbesondere kann sich das Griffstück dabei
durch eine am Boden des Einlasselements angeordnete
Durchlassöffnung hindurcherstrecken. Trotz der Verbin-
dung des Griffes mit dem im Einbauzustand unterhalb
des Einlasselements liegenden Überlaufbehälters ist das
Griffstück somit von oben erreichbar. Die Halteelemente
können insbesondere als Abkantungen eines einstückig
aus Draht geformten Griffs ausgebildet sein. Jedes der
Halteelemente greift in jeweils eine Überlauföffnung des
Überlaufbehälters ein, wobei sich auch diese Überlauf-
öffnungen entsprechend gegenüberliegen. Der Über-
laufbehälter verfügt also gemäß dieser Ausgestaltung

über zumindest zwei Überlauföffnungen. Eine solche
Verbindung des Griffs mit dem Überlaufbehälter ist zum
einem konstruktiv einfach, da keine weiteren Halterun-
gen für den Griff im Überlaufbehälter vorgesehen sein
müssen. Stattdessen werden ohnehin vorhandene Über-
lauföffnungen benutzt, die dazu dienen Flüssigkeit aus
dem Überlaufbehälter austreten und somit abfließen zu
lassen. Zum anderen ist eine solche Verbindung beson-
ders hygienisch, da sich wenige Ablagerungen an den
Verbindungsstellen sammeln können und sich die Ver-
bindungsstellen leicht reinigen lassen. Der Griff kann in-
nerhalb des Überlaufbehälters beweglich gelagert sein,
wobei die Halteelemente sich entlang der Überlauföff-
nungen bewegen können. Insbesondere kann der Griff
über die Halteelemente reversibel mit dem Überlaufbe-
hälter verbindbar sein.
[0020] Die Aufgabe wird weiterhin gelöst durch einen
Geruchsverschluss zum Einsetzen in einen Aufnahme-
körper, wobei

- der Geruchsverschluss einen Überlaufbehälter und
ein in den Überlaufbehälter einsetzbares Einlasse-
lement umfasst,

- der Überlaufbehälter an einem oberen Ende einen
Behälterrand aufweist, der zum Halten des Überlauf-
behälters an einer Sicke eines Aufnahmekörpers
ausgebildet ist,

- das Einlasselement an einem oberen Ende einen
Einlassrand aufweist und im in den Überlaufbehälter
eingesetzten Zustand des Einlasselements ober-
halb des Behälterrands des Überlaufbehälters an-
geordnet ist,

- ein Dichtungsring an dem Einlassrand angeordnet
ist, der zum Abdichten des Einlasselements gegen-
über einem Aufnahmekörper ausgebildet ist, wobei
der Geruchsverschluss weiterhin einen lediglich mit
dem Überlaufbehälter verbundenen Griff umfasst
zum Einsetzen des Geruchsverschlusses in den
Aufnahmekörper.

[0021] Der beschriebene Geruchsverschluss kann für
das System aus einem Geruchsverschluss und einem
Aufnahmekörper verwendet werden. Insbesondere kann
der beschriebene Geruchsverschluss nach einem der
weiter oben beschriebenen Merkmale ausgestaltet sein.
Der Behälterrand kann sich beispielsweise ausgehend
von einer Behälterwandung im Wesentlichen senkrecht
nach außen erstrecken. Ein somit topfförmig ausgebil-
deter Überlaufbehälter kann einfach in einen Aufnahme-
körper eingehängt werden, indem der Behälterrand auf
die Sicke aufgelegt wird. Folglich ist der Behälterrand
zum Halten des Überlaufbehälters an der Sicke des Auf-
nahmekörpers ausgebildet. Die zweiteilige Ausgestal-
tung des Geruchsverschlusses, umfassend also den
Überlaufbehälter und das Einlasselement, ist konstruktiv
besonders einfach und erlaubt eine gründliche Reini-
gung des Geruchsverschlusses. Bevorzugt weist ledig-
lich das Einlasselement einen Dichtungsring auf, wäh-
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rend der Überlaufbehälter keine weitere Abdichtung auf-
weist. Dies vereinfacht den Aufbau weiter. Zudem kann
der Geruchsverschluss einen oben erläuterten Griff um-
fassen. Der Griff kann insbesondere ein Griffstück und
zwei an gegenüberliegenden Enden des Griffstücks an-
geordnete Halteelemente umfassen, wobei die Haltee-
lemente dazu ausgebildet sind, im mit dem Überlaufbe-
hälter verbundenen Zustand in jeweils eine Überlauföff-
nung des Überlaufbehälters einzugreifen.
[0022] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Figuren erläutert. Erfindungsgemäß sind die Ausführun-
gen, welche einen lediglich mit dem dem Überlaufbehäl-
ter verbundenen Griff umfassen zum Einsetzen des Ge-
ruchsverschlusses in den Aufnahmekörper. Sofern
nichts anderes angegeben ist, bezeichnen gleiche Be-
zugszeichen gleiche Gegenstände. Es zeigen

Fig. 1 eine Explosionsdarstellung des Systems aus
einem Geruchsverschluss und einem Boden-
einlauf als Aufnahmekörper in einer ersten
Ausgestaltung,

Fig. 2 eine Seitenansicht des Bodeneinlaufs aus
Fig. 1,

Fig. 3 eine Schnittansicht des Bodeneinlaufs aus
den Fign. 1 und 2 mitsamt eingesetztem Ge-
ruchsverschluss entlang der in Fig. 2 mit A-A
gekennzeichneten Schnittlinie,

Fig. 4 eine Detailansicht des in Fig. 3 mit Detail 1
gekennzeichneten Bereichs,

Fig. 5 eine Schnittansicht des Bodeneinlaufs aus
den Fign. 1 und 2 mitsamt eingesetztem Ge-
ruchsverschluss mit einem anderen Dich-
tungsring entlang der in Fig. 2 mit A-A gekenn-
zeichneten Schnittlinie,

Fig. 6 eine Detailansicht des in Fig. 5 mit Detail 1
gekennzeichneten Bereichs,

Fig. 7 eine Explosionsdarstellung eines Systems
aus Geruchsverschluss und einem einen Bo-
deneinlauf und ein Aufsatzstück umfassen-
den Aufnahmekörper,

Fig. 8 eine Schnittansicht des Systems aus Fig. 7,

Fig. 9 eine Detailansicht des in Fig. 8 mit Detail 1
gekennzeichneten Bereichs,

Fig. 10 eine Explosionsdarstellung des Systems mit
einem Bodeneinlauf in einer zweiten Ausge-
staltung,

Fig. 11 eine Seitenansicht des Bodeneinlaufs aus
Fig. 10,

Fig. 12 eine Schnittansicht des Bodeneinlaufs aus
den Fign. 10 und 11 mitsamt eingesetztem
Geruchsverschluss entlang der in Fig. 11 mit
B-B gekennzeichneten Schnittlinie,

Fig. 13 eine Explosionsdarstellung des Systems aus
einem Geruchsverschluss und einem Boden-
einlauf als Aufnahmekörper in einer weiteren
Ausgestaltung,

Fig. 14 eine Schnittansicht des zusammengesetzten
Systems aus Fig. 13, und

Fig. 15 eine Detailansicht des in Fig. 14 mit Detail 1
gekennzeichneten Bereichs.

[0023] In den Fig. 1 bis 4 ist ein erstes Ausführungs-
beispiel des Systems zu sehen. Das System besteht aus
einem Aufnahmekörper, der durch einen Bodeneinlauf
10 gebildet ist, und einem Geruchsverschluss 20. Der
Bodeneinlauf 10 weist einen senkrechten Auslaufstutzen
12, an einem oberen Ende eine Wölbung 14 zur Aufnah-
me eines Einlaufrostes (nicht dargestellt) sowie eine um-
laufende Sicke 16 auf. Der Geruchsverschluss 20 um-
fasst einen Überlaufbehälter 22 sowie ein Einlassele-
ment 24 mit einem Dichtungsring 26. Der Überlaufbehäl-
ter 22 verfügt zudem an seinem im Einbauzustand obe-
ren Ende über einen Behälterrand 28, während das Ein-
lasselement 24 an seinem im Einbauzustand oberen En-
de einen Einlassrand 30 aufweist. Im Einbauzustand in
den Bodeneinlauf 10 eintretendes Wasser fließt dabei
durch das Einlasselement 24 und verlässt dieses durch
eine an einem unteren Ende des Einlasselements 24 be-
findliche Öffnung 32. Anschließend tritt das Wasser in
den Überlaufbehälter 22 ein. Der topfförmige Überlauf-
behälter 22 bildet dabei ein Wasserreservoir. Erreicht der
Wasserspiegel des Reservoirs die Höhe der Überlauf-
öffnungen 34, so gelangt fließt das Wasser schließlich
durch die Überlauföffnungen 34 des Überlaufbehälters
22 in den Auslaufstutzen 12 des Bodeneinlaufs 10. Von
hier aus kann es beispielsweise der Kanalisation zuge-
führt werden.
[0024] Wie insbesondere in den Figuren 3 und 4 zu
erkennen, liegt der Überlaufbehälter 22 mit seinem Be-
hälterrand 28 unmittelbar auf der Sicke 16 des Boden-
einlaufs 10 und somit des Aufnahmekörpers auf. Der Be-
hälterrand 28 ragt dabei senkrecht von der Wandung 23
des Überlaufbehälters 22 fort. Es ist hierbei keine Ab-
dichtung zwischen Behälterrand 28 und Sicke 16 vorge-
sehen. Der Überlaufbehälter 22 kann somit in besonders
einfacher Weise in den Bodeneinlauf 10 eingesetzt, ins-
besondere eingehängt, werden. Das Einlasselement 24
weist an seinem Einlassrand 30 den Dichtungsring 26
auf, der über eine Randöffnung 27 den Einlassrand 30
maulartig umschließt. Eine Anlagelippe 36 des Dich-
tungsrings 26 ragt, entgegen der Einsetzrichtung des Ge-
ruchsverschlusses, nach oben und liegt dabei an einer
Innenwand 18 des Bodeneinlaufs 10 dichtend an. Das
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oberhalb des Behälterrands 28 des Überlaufbehälters 22
angeordnete Einlasselement 24 wird über den Dich-
tungsring 26 an dem Bodeneinlauf 10 gehalten. Auch
kann das Einlasselement 24 innerhalb des Bodenein-
laufs 10 in seiner Höhe verstellt werden, beispielsweise
um einen besseren Durchfluss von Wasser durch die
Durchlassöffnung 32 in den Überlaufbehälter 22 zu er-
möglichen. Auch kann das Einlasselement 24 mit der
Dichtung 26 auf dem Behälterrand 28 aufliegen.
[0025] Die Ausgestaltung in den Figuren 5 und 6 ist
mit der oben beschriebenen Ausgestaltung im Wesent-
lichen identisch. Lediglich ein anderer Dichtungsring 26’
für das Einlasselement 24 des Geruchsverschlusses 20
ist vorgesehen. Der Dichtungsring 26’ umgreift den Ein-
lassrand 30 ebenfalls mittels einer Randöffnung 27 mau-
lartig, weist auf seiner gegenüberliegenden Seite jedoch
drei Dichtlippen 38 auf, die mit der Innenwand 18 des
Bodeneinlaufs 10 in Kontakt stehen. Auch hier ist das
Einlasselement 24 über den Dichtungsring 26’ an dem
Bodeneinlauf 10 gehalten und entlang dessen in der Hö-
he verstellbar. In der Darstellung in Figur 6 scheinen die
Dichtlippen 38 in die Wandung des Bodeneinlaufs 10 hi-
neinzuragen. Dies dient jedoch nur der vollständigen
Darstellung der Dichtlippen 38, tatsächlich werden die
Dichtlippen beim Einsetzen des Einlasselements 24 in
den Bodeneinlauf 10 verformt. Ein solcher Dichtungsring
erlaubt eine besondere gute Dichtung.
[0026] Eine weitere Ausgestaltung des Systems aus
Geruchsverschluss und Aufnahmekörper ist in den Figu-
ren 7 bis 9 dargestellt. Der Geruchsverschluss 20 ist hier-
bei identisch mit dem in den Figuren 5 und 6 dargestellten
Geruchsverschluss, besteht also aus dem Überlaufbe-
hälter 22, dem Einlasselement 24 und dem Dichtungsring
26’. Natürlich wäre auch für diese Ausgestaltung der
Dichtungsring 26 und somit der Geruchsverschluss aus
den Figuren 1 bis 4 verwendbar. Im Gegensatz zu den
in den vorherigen Figuren dargestellten Systemen ist der
Geruchsverschluss 20 nicht direkt sondern über ein Auf-
satzstück 11 an einem Bodeneinlauf 10’ gelagert. Der
Aufnahmekörper umfasst also den Bodeneinlauf 10’ so-
wie das Aufsatzstück 11. Dafür ist die Sicke 16 in dieser
Ausgestaltung nicht an dem Bodeneinlauf, sondern an
dem Aufsatzstück 11 vorgesehen und erstreckt sich in
den Innenraum des Aufsatzstücks 11. Zudem ist die Wöl-
bung 14 zur Aufnahme eines (nicht dargestellten) Ein-
laufrostes an dem Aufsatzstück 11 angeordnet. Wie ins-
besondere in Figur 9 gut zu erkennen, lagert der Über-
laufbehälter 22 mit seinem Behälterrand 28 dabei auf
dieser Sicke 16. Auch hier kann der Überlaufbehälter 22,
insbesondere der ganze Geruchsverschluss 20, einfach
auf der Sicke 16 des Aufsatzstücks 11 gehalten sein.
[0027] Das Aufsatzstück 11 wiederum ist über einen
Dichtring 40 als Dichtelement an dem Bodeneinlauf 10’
gehalten. Der Bodeneinlauf 10’ weist eine nach außen
gebogene Dichtringaufnahme 44 auf, über die der Dich-
tring 40 an dem Bodeneinlauf 10’ angebracht ist. Eine
Dichtringlippe 42 des Dichtrings 40 ragt in den durch den
Bodeneinlauf 10’ begrenzten Innenraum und liegt derart

an einer Außenwand des Aufsatzstücks 11 an, dass die-
ses, zusammen mit dem darin befindlichen Geruchsver-
schluss 20, in dem Bodeneinlauf 10’ gehalten wird. Das
Aufsatzstück 11 ist somit zusammen mit dem Geruchs-
verschluss 20 relativ zu dem Bodeneinlauf 10’ in der Hö-
he verstellbar, kann also entlang der Achse A gegenüber
dem Bodeneinlauf 10’ verschoben werden. Somit kann
das Aufsatzstück 11 an unterschiedliche Bodentiefen an-
gepasst werden. Natürlich könnte der Dichtring 40 auch
an dem Aufsatzstück 11 angeordnet sein und mit seiner
Dichtringlippe 42 an einer Innenwand des Bodeneinlaufs
10’ anliegen. Auch dann wäre die beschriebene Höhen-
verstellbarkeit gewährleistet.
[0028] In den Figuren 10 bis 12 ist ein weiteres Aus-
führungsbeispiel zu sehen, wobei der Geruchsver-
schluss 20 mitsamt seinen Bestandteilen identisch zu
dem Ausführungsbeispiel aus den Figuren 1 bis 4 ist.
Lediglich der Bodeneinlauf 10" unterscheidet sich von
dem Bodeneinlauf 10 des Ausführungsbeispiels aus den
Figuren 1 bis 4, indem ein waagerechter Auslaufstutzen
12’ anstatt eines senkrechten Auslaufstutzens 12 vorge-
sehen ist. Auch der Bodeneinlauf 10’ könnte natürlich
anstatt eines senkrechten Auslaufstutzens 12 einen
waagerechten Auslaufstutzen aufweisen.
[0029] In den Figuren 13 bis 15 ist ein weiteres Aus-
führungsbeispiel des erfindungsgemäßen Systems bzw.
des erfindungsgemäßen Geruchsverschlusses gezeigt.
Hierbei unterscheidet sich der Geruchsverschluss 20
von dem in Figur 1 gezeigten Geruchsverschluss ledig-
lich darin, dass ein Dichtungsring 26’ mit drei Dichtlippen
38 vorgesehen ist, wie oben bereits erläutert, sowie
durch einen Griff 50. Der Griff 50 ist einstückig aus einem
Draht geformt und ist zwischen Überlaufbehälter 22 und
Einlaufelement 24 angeordnet. Hierbei erstreckt sich ein
Griffstück 52 des Griffs 50 entlang der Achse A entgegen
der Einsetzrichtung des Geruchsverschlusses 20 durch
die Durchlassöffnung 32 des Einlasselements 24. Zu-
dem verfügt der Griff 50 an beiden Enden über jeweils
ein als Halteelement 54 fungierenden, abgekantetes
Endstück, welche jeweils in gegenüberliegende Bohrun-
gen (nicht dargestellt) des Überlaufbehälters 22 aufge-
nommen sind. Der Griff 50 kann in einfacher Weise in
den Überlaufbehälter 22 eingesetzt werden, indem der
drahtbügelartige Griff 50 durch äußere Krafteinwirkung
durch eine Bedienperson leicht verformt wird. Der ein-
gesetzte Griff 50 hat in den Überlauföffnungen 34 ein
großes Spiel. Zur Entnahme oder zum Einsetzen des
Geruchsverschlusses 20 greift eine Bedienperson das
Griffstück 52 und hebt damit den Überlaufbehälter 22 an.
Das Einlasselement 24 lagert bei dieser Bewegung über
seinen Einlassrand 30 auf dem Behälterrand 28 des
Überlaufbehälters 22 auf und wird somit ebenfalls be-
wegt. Eine Bedienperson kann somit den gesamten Ge-
ruchsverschluss 20 mit Hilfe des Griffes 50 leicht in den
Bodeneinlauf 10 einsetzen und aus diesem entnehmen.
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Bezugszeichenliste

[0030]

10, 10’, 10" Bodeneinläufe
11 Aufsatzstück
12 Auslaufstutzen senkrecht
12’ Auslaufstutzen waagerecht
14 Wölbung
16 Sicke
18 Innenwand
20 Geruchsverschluss
22 Überlaufbehälter
23 Wandung des Überlaufbehälters
24 Einlasselement
26, 26’ Dichtungsring des Einlasselements
27 Randöffnung
28 Behälterrand
30 Einlassrand
32 Durchlassöffnung
34 Überlauföffnung(en)
36 Anlagelippe
38 Dichtlippen des Einlasselements
40 Dichtring des Bodeneinlaufs 10’
42 Dichtringlippe
44 Dichtringaufnahme
50 Griff
52 Griffstück
54 Halteelemente
A Achse

Patentansprüche

1. System aus einem Geruchsverschluss (20) und ei-
nem Aufnahmekörper (10, 10’, 10", 11), wobei

- der Geruchsverschluss (20) in einem Einbau-
zustand in den Aufnahmekörper (10, 10’, 10",
11) eingesetzt ist,
- der Geruchsverschluss (20) einen Überlaufbe-
hälter (22) umfasst, der an einem im Einbauzu-
stand oberen Ende einen Behälterrand (28) auf-
weist,
- der Geruchsverschluss (20) ein in den Über-
laufbehälter (22) einsetzbares Einlasselement
(24) umfasst, das an einem im Einbauzustand
oberen Ende einen Einlassrand (30) aufweist,
- der Einlassrand (30) im in den Überlaufbehälter
(22) eingesetzten Zustand des Einlasselements
(24) oberhalb des Behälterrands (28) des Über-
laufbehälters (22) angeordnet ist,
- der Aufnahmekörper (10, 10’, 10", 11) eine sich
in einen Innenraum des Aufnahmekörpers (10,
10’, 10", 11) erstreckende Sicke (16) aufweist,
- der Überlaufbehälter (22) mit seinem Behälter-
rand (28) auf der Sicke (16) des Aufnahmekör-
pers (10, 10’, 10", 11) aufliegt,

- dadurch gekennzeichnet, dass der Geruchs-
verschluss (20) weiterhin einen lediglich mit
dem Überlaufbehälter (22) verbundenen Griff
(50) umfasst zum Einsetzen des Geruchsver-
schlusses (20) in den Aufnahmekörper (10, 10’,
10", 11).

2. System nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Überlaufbehälter (22) mit seinem Be-
hälterrand (28) unmittelbar auf der Sicke (16) des
Aufnahmekörpers (10, 10’, 10", 11) aufliegt.

3. System nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Einbauzustand das Einlassele-
ment (24) mit seinem Einlassrand (30) auf dem Be-
hälterrand (28) des Überlaufbehälters (22) aufliegt.

4. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an dem Ein-
lassrand (30) des Einlasselements (24) ein Dich-
tungsring (26, 26’) angeordnet ist.

5. System nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass der Einlassrand (30) in eine Randöffnung
(27) des Dichtungsrings (26, 26’) aufgenommen ist,
so dass der Dichtungsring (26, 26’) den Einlassrand
(30) des Einlasselements (24) maulartig umgreift.

6. System nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Einlasselement (24) über den
Dichtungsring (26, 26’) an einer Innenwand des Auf-
nahmekörpers (10, 10’, 10", 11) gehalten ist.

7. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Überlauf-
behälter (22) an seinem im Einbauzustand oberen
Ende mindestens eine Überlauföffnung (34) auf-
weist, um in den Überlaufbehälter (22) eintretende
Flüssigkeit aus dem Überlaufbehälter (22) austreten
zu lassen.

8. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Aufnah-
mekörper (10, 10’, 10") einen Bodeneinlauf und/oder
ein Aufsatzstück (11) zum Einsetzen in einen Bo-
deneinlauf umfasst.

9. System nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass der Aufnahmekörper (10, 10’, 10") einen
Bodeneinlauf und ein in den Bodeneinlauf einsetz-
bares Aufsatzstück (11) umfasst, wobei das Aufsatz-
stück (11) über ein umlaufendes Dichtungselement
(40) relativ zu dem Bodeneinlauf höhenverstellbar
ist.

10. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Griff (50)
ein Griffstück (52) und zwei an gegenüberliegenden
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Enden des Griffstücks (52) angeordnete Halteele-
mente (54) umfasst, wobei im mit dem Überlaufbe-
hälter (22) verbundenen Zustand die Halteelemente
(54) in jeweils eine Bohrung des Überlaufbehälters
(22) eingreifen.

11. Geruchsverschluss (20) zum Einsetzen in einen Auf-
nahmekörper (10, 10’, 10", 11), wobei

- der Geruchsverschluss (20) einen Überlaufbe-
hälter (22) und ein in den Überlaufbehälter (22)
einsetzbares Einlasselement (24) umfasst,
- der Überlaufbehälter (22) an einem oberen En-
de einen Behälterrand (28) aufweist, der zum
Halten des Überlaufbehälters (22) an einer Si-
cke (16) eines Aufnahmekörpers (10, 10’, 10",
11) ausgebildet ist,
- das Einlasselement (24) an einem oberen En-
de einen Einlassrand (30) aufweist und im in den
Überlaufbehälter (22) eingesetzten Zustand des
Einlasselements (24) oberhalb des Behälter-
rands (28) des Überlaufbehälters (22) angeord-
net ist,
- ein Dichtungsring (26, 26’) an dem Einlassrand
(30) angeordnet ist, der zum Abdichten des Ein-
lasselements (24) gegenüber einem Aufnahme-
körper (10, 10’, 10", 11) ausgebildet ist,
- dadurch gekennzeichnet, dass der Geruchs-
verschluss (20) weiterhin einen lediglich mit
dem Überlaufbehälter (22) verbundenen Griff
(50) umfasst zum Einsetzen des Geruchsver-
schlusses (20) in den Aufnahmekörper (10, 10’,
10", 11).

12. Geruchsverschluss nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Griff (50) ein Griffstück (52)
und zwei an gegenüberliegenden Enden des Griff-
stücks (52) angeordnete Halteelemente (54) um-
fasst, wobei die Halteelemente (54) dazu ausgebil-
det sind, im mit dem Überlaufbehälter (22) verbun-
denen Zustand in jeweils eine Bohrung des Über-
laufbehälters (22) einzugreifen.

Claims

1. System comprising an odour trap (20) and a receiv-
ing body (10, 10’, 10", 11), wherein

- the odour trap (20) is inserted into the receiving
body (10, 10’, 10", 11) in an installed state
- the odour trap (20) comprises an overflow con-
tainer (22) which at an upper end in the installed
state includes a container edge (28),
- the odour trap (20) encompasses an inlet ele-
ment (24) which can be inserted into the over-
flow container (22) and comprises an inlet edge
(30) at an upper end in the installed state,

- the inlet edge (30) is arranged above the con-
tainer edge (28) of the overflow container (22)
when the inlet element (24) is inserted into the
overflow container (22),
- the receiving body (10, 10’, 10", 11) comprises
a bead (16) extending into an interior of the re-
ceiving body (10, 10’, 10", 11),
- the overflow container (22) rests with its con-
tainer edge (28) on the bead (16) of the receiving
body (10, 10’, 10", 11)
- characterized in that the odour trap (20) fur-
ther comprises a handle (50) connected only to
the overflow container (22) for inserting the
odour trap (20) into the receiving body (10, 10’,
10", 11).

2. System according to claim 1, characterized in that
the overflow container (22) rests with its container
edge (28) directly on the bead (16) of the receiving
body (10, 10’, 10", 11).

3. System according to claim 1 or 2, characterized in
that in the installed state the inlet element (24) rests
with its inlet edge (30) on the container edge (28) of
the overflow container (22).

4. System according to one of the preceding claims,
characterized in that a sealing ring (26, 26’) is ar-
ranged at the inlet edge (30) of the inlet element (24).

5. System according to claim 4, characterized in that
the inlet edge (30) is received in an edge opening
(27) of the sealing ring (26, 26’) so that the sealing
ring (26, 26’) embraces the inlet edge (30) of the inlet
element (24) in the manner of a muzzle.

6. System according to claim 4 or 5, characterized in
that the inlet element (24) is held by the sealing ring
(26, 26’) on an inner wall of the receiving body (10,
10’, 10", 11).

7. System according to one of the preceding claims,
characterized in that the overflow container (22)
comprises at its upper end in the installed state at
least one overflow opening (34) to allow liquid enter-
ing the overflow container (22) to escape from the
overflow container (22).

8. System according to one of the preceding claims,
characterized in that the receiving body comprises
a floor inlet (10, 10’, 10") and/or an attachment piece
(11) for insertion into a floor inlet.

9. System according to claim 8, characterized in that
the receiving body (10, 10’, 10", 11) comprises a floor
inlet (10, 10’, 10") and an attachment piece (11)
which can be inserted into the floor inlet (10, 10’,
10"), the attachment piece (11) being height-adjust-
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able relative to the floor inlet (10, 10’, 10") via a cir-
cumferential sealing element (40).

10. System according to one of the preceding claims,
characterized in that the handle (50) comprises a
grip piece (52) and two retaining elements (54) ar-
ranged at opposite ends of the grip piece (52), where-
in in the state connected to the overflow container
(22) the retaining elements (54) engage in respective
bores of the overflow container (22).

11. Odour trap (20) for insertion into a receiving body
(10, 10’, 10", 11), wherein

- the odour trap (20) comprises an overflow con-
tainer (22) and an inlet element (24) insertable
into the overflow container (22),
- the overflow container (22) comprises at an
upper end a container edge (28) which is de-
signed to hold the overflow container (22) on a
bead (16) of a receiving body (10, 10’, 10", 11),
- the inlet element (24) comprises an inlet edge
(30) at an upper end and is arranged above the
container edge (28) of the overflow container
(22) when the inlet element (24) is inserted into
the overflow container (22),
- a sealing ring (26, 26’) is arranged on the inlet
edge (30), which is designed to seal the inlet
element (24) with respect to a receiving body
(10, 10’, 10", 11),
- characterized in that the odour trap (20) fur-
ther comprises a handle (50) connected only to
the overflow container (22) for inserting the
odour trap (20) into the receiving body (10, 10’,
10", 11)..

12. Odour trap according to claim 11, characterized in
that the handle (50) comprises a grip piece (52) and
two retaining elements (54) arranged at opposite
ends of the grip piece (52), the retaining elements
(54) being designed to engage in respective bores
of the overflow container (22) when connected to the
overflow container (22).

Revendications

1. Système constitué d’un siphon (20) et d’un récepta-
cle (10, 10’, 10", 11), dans lequel

- le siphon (20) est inséré dans un état monté à
l’intérieur du réceptacle (10, 10’, 10", 11),
- le siphon (20) comprend un récipient de trop-
plein (22), qui présente un rebord de récipient
(28) à une extrémité supérieure dans l’état mon-
té,
- le siphon (20) comprend un élément d’admis-
sion (24) insérable dans le récipient de trop-plein

(22), qui présente un rebord d’admission (30) à
une extrémité supérieure dans l’état monté,
- le rebord d’admission (30) est disposé au-des-
sus du rebord (28) du récipient de trop-plein (22)
dans l’état de l’élément d’admission (24) inséré
à l’intérieur du récipient de trop-plein (22),
- le réceptacle (10, 10’, 10", 11) présente une
nervure (16) s’étendant dans un espace inté-
rieur du réceptacle (10, 10’, 10", 11),
- le récipient de trop-plein (22) repose sur la ner-
vure (16) du réceptacle (10, 10’, 10", 11) par son
rebord de récipient (28),
- caractérisé en ce que le siphon (20) com-
prend en plus un élément de préhension (50)
uniquement relié au récipient de trop-plein (22)
servant à insérer le siphon (20) dans le récep-
tacle (10, 10’, 10", 11).

2. Système selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le récipient de trop-plein (22) repose direc-
tement sur la nervure (16) du réceptacle (10, 10’,
10", 11) par son rebord de récipient (28).

3. Système selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que l’élément d’admission (24) repose dans
l’état monté sur le rebord (28) du récipient de trop-
plein (22) par son rebord d’admission (30).

4. Système selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’une bague d’étanchéité
(26, 26’) est disposée sur le rebord d’admission (30)
de l’élément d’admission (24).

5. Système selon la revendication 4, caractérisé en
ce que le rebord d’admission (30) est logé dans une
ouverture périphérique de la bague d’étanchéité (26,
26’), de sorte que la bague d’étanchéité (26, 26’)
enserre le rebord d’admission (30) de l’élément d’ad-
mission (24) à la manière d’un mors.

6. Système selon la revendication 4 ou 5, caractérisé
en ce que l’élément d’admission (24) est maintenu
fixé à une paroi intérieure du réceptacle (10, 10’, 10",
11) au moyen de la bague d’étanchéité (26, 26’).

7. Système selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que le récipient de trop-plein
(22) présente au moins une ouverture de trop-plein
(34) à son extrémité supérieure dans l’état monté
pour laisser déborder du récipient de trop-plein (22)
un liquide entrant dans le récipient de trop-plein (22).

8. Système selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que le réceptacle (10, 10’,
10") comprend un avaloir de sol et/ou une rehausse
(11) à insérer dans un avaloir de sol.

9. Système selon la revendication 8, caractérisé en
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ce que le réceptacle (10, 10’, 10") comprend un ava-
loir de sol et une rehausse (11) insérable dans l’ava-
loir de sol, dans lequel la rehausse (11) est réglable
en hauteur par rapport à l’avaloir de sol au moyen
d’un élément d’étanchéité (40) périphérique.

10. Système selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que l’élément de préhension
(50) comprend une anse (52) et deux éléments de
retenue (54) disposés aux extrémités opposées de
la poignée (52), dans lequel les éléments de retenue
(54) s’engagent respectivement à l’intérieur d’un trou
du récipient de trop-plein (22) dans l’état relié au
récipient de trop-plein (22).

11. Siphon (20) à insérer dans un réceptacle (10, 10’,
10", 11), dans lequel

- le siphon (20) comprend un récipient de trop-
plein (22) et un élément d’admission (24) insé-
rable dans le récipient de trop-plein (22),
- le récipient de trop-plein (22) présente un re-
bord de récipient (28) à une extrémité supérieu-
re, qui est conçu pour maintenir le récipient de
trop-plein (22) sur une nervure (16) d’un récep-
tacle (10, 10’, 10", 11),
- l’élément d’admission (24) présente un rebord
d’admission (30) à une extrémité supérieure et
est disposé au-dessus du rebord (28) du réci-
pient de trop-plein (22) dans l’état de l’élément
d’admission (24) inséré dans le récipient de trop-
plein (22),
- une bague d’étanchéité (26, 26’) est disposée
sur le rebord d’admission (30), qui est conçu
pour étancher l’élément d’admission (24) par
rapport à un réceptacle (10, 10’, 10", 11),
- caractérisé en ce que le siphon (20) com-
prend en plus un manche relié uniquement au
récipient de trop-plein (22) pour insérer le siphon
(20) dans le réceptacle (10, 10’, 10", 11).

12. Siphon selon la revendication 11, caractérisé en ce
que le manche (50) comprend une anse (52) et deux
éléments de retenue (54) disposés aux extrémités
opposées de l’anse (52), dans lequel les éléments
de retenue (54) sont conçus de manière à s’engager
respectivement à l’intérieur d’un trou du récipient de
trop-plein (22) dans l’état relié au récipient de trop-
plein (22).
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